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Dem Stadtrat wird empfohlen, wie folgt zu beschließen: 
 
1. Die Verwaltung wird beauftragt im Rahmen der Stadtentwicklung, ein 

nachhaltiges Flächenressourcen-Management (FRM) für die Stadt 
Augsburg aufzubauen (siehe Anlage 1). 

 
2. Das Stadtplanungsamt wird beauftragt, als Baustein für ein Stadt-

entwicklungskonzept in einem ersten Schritt zum Aufbau eines FRM 
für die Stadt Augsburg ein fortschreibungsfähiges Bauflächenent-
wicklungskonzept zu erarbeiten. 
Das Konzept beinhaltet folgende Bausteine: 
 

• Erheben der vorhandenen Wohnbauflächen- und Gewerbeflä-
chenpotentiale 

• Abschätzen des Wohnbau- und Gewerbeflächenbedarfes  
bis 2025/30  

• Analyse: Bewerten der Bauflächenpotentiale und Abgleich mit 
der Bedarfsabschätzung 

• Entwickeln eines räumlichen Planungskonzepts zur Wohnbau- 
und Bauflächenentwicklung 

Diese ist dem Stadtrat nach Erstellung zur Beschlussfassung vorzule-
gen. (siehe I., Anlage 1) 

 
3. In einem weiteren Schritt sind vom Stadtplanungsamt im Rahmen ei-

nes Wohnbauflächenprogrammes (WOPRO) und eines Gewerbeflä-
chenprogrammes (GEPRO) vertiefte räumliche Planungskonzepte zur 
Bereitstellung eines geeigneten und bedarfsgerechten Bauflächenan-
gebots zu entwickeln. (siehe  II., Anlage 1) 
 
Referatsübergreifend sind parallel dazu Strategien zum Management 
von Wohnbau- und Gewerbeflächen zu erarbeiten. 
 

4. Aufbauend auf die beiden Programme WOPRO und GEPRO werden 
die erarbeiteten Strategien für eine Flächenkreislaufwirtschaft im 
Stadtgebiet umgesetzt. (siehe III., Anlage 1) 
 

5. Das Stadtplanungsamt wird beauftragt, die Möglichkeit zur Umset-
zung der Ziffern 3.- 4. in Hinblick auf Finanzierung, Organisation und 
Technik zu prüfen. Die Ergebnisse mit einem Vorschlag zur weiteren 
Vorgehensweise sind dem Stadtrat zu gegebener Zeit vorzulegen. 

 
6. Mit diesem Beschluss wird dem Antrag der Stadtratsfraktion, BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN vom 20.10.2009 (siehe Anlage 2) zur Einrichtung 
eines städtischen Flächenressourcen-Managements entsprochen. Der 
Antrag ist damit entsprechend der Geschäftsordnung der städtischen 
Kollegien behandelt. 
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BEGRÜNDUNG: 
 
I. Einleitung 
 
Der sparsame Umgang mit Grund und Boden und die Verringerung des 
Flächenverbrauchs sind wesentliche Bestandteile einer nachhaltigen Ent-
wicklung. Die Stadt Augsburg hat die Aufgabe, den Schutz und die Ent-
wicklung der natürlichen Ressourcen für kommende Generationen zu ge-
währleisten und dabei die Ziele einer zukunftsbeständigen, ökologischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung zu verwirklichen.  
 
Durch eine nachhaltige städtische Planung, die eine vorausschauende 
kommunale Bodenpolitik und Flächenkreislaufwirtschaft einschließt, ist 
der Nachfrage nach verfügbarem Wohnbauland und gewerblichem Bau-
land möglichst Rechnung zu tragen. 
 
Die Stadt Augsburg hat sich in den letzten Jahren bereits mit dieser The-
matik befasst und sich in verschiedenen Beschlüssen zu einer nachhalti-
gen und Ressourcen schonenden Planung und Entwicklung bekannt.  
 
1998 hat der Stadtrat den Beschluss gefasst, der baulichen Entwicklung im 
Innenbereich insbesondere im Bereich ehemaliger Industrie-, Gewerbe-, 
und Konversionsflächen den Vorzug vor der Erschließung bisher unbebau-
ter Flächen im Außenbereich zu geben. 
 
Am 09.11.2000 wurden die Perspektiven für Augsburg - ein Leitbild für die 
städtebauliche Entwicklung vom Stadtrat beschlossen. In diesem Leitbild 
sieht sich Augsburg als eine „Stadt der Erneuerung“ mit der größtmögli-
chen Beschränkung des Verbrauchs neuer Flächen durch die Revitalisie-
rung von Brachflächen. Zudem „setzt“ Augsburg auf eine „nachhaltige 
Stadtentwicklung“ (Lokale Agenda 21). 
 
In diesem Zusammenhang hat der Stadtrat am 24.06.2004 das Handlungs-
programm Nachhaltigkeit der Lokalen Agenda 21, das derzeit fortge-
schrieben wird, beschlossen. Auch dort wird das Ziel der Verringerung des 
Flächenverbrauchs formuliert. 

 
Ein wichtiges Instrument für die vom Stadtrat beschlossene nachhaltige 
Flächennutzung stellt das kommunale FRM dar. Dieses FRM wird in vielen 
Städten (München, Stuttgart, Freiburg etc.) bereits praktiziert. Bei einer 
Recherche des Stadtplanungsamtes hat sich allerdings herausgestellt, 
dass aufgrund von sehr unterschiedlichen Grundlagen, Personaleinsatz 
und Budget das FRM der jeweiligen Städte durchaus unterschiedlich auf-
gebaut ist.   
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In diesem Zusammenhang ist auch der Antrag der Augsburger Stadtrats-
fraktion von BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN vom 20.10.2009 zu sehen, dort 
wird ebenfalls der Aufbau eines FRM gefordert (siehe Anlage 2). 
 
 
II. Aufbau eines Flächenressourcen-Managements 
im Rahmen der Stadtentwicklung 
 
Mit Hilfe des FRM sollen die Voraussetzungen dafür geschaffen werden, 
die oben genannten Stadtrats-Beschlüsse zur Nachhaltigkeit, Stärkung der 
Innenentwicklung sowie der Minimierung des Flächenverbrauchs im 
Stadtgebiet umzusetzen. 
 
Dazu sind Methoden und Umsetzungsstrategien für ein nachhaltiges Bau-
flächenmanagement zu erarbeiten, mit dem die notwendigen Wohnbau- 
und Gewerbeflächen rechtzeitig v. a. im Innenbereich bereitgestellt und 
die Inanspruchnahme neuer Flächen im Sinne einer ökologischen Flä-
chenpolitik reduziert werden können. 
 
Für den Aufbau eines Flächenressourcen-Managements sind folgende 
Schritte erforderlich (siehe Anlage 1):  

 
 

1. Bauflächenentwicklungskonzept 
 

 

Das Bauflächeentwicklungskonzept ist neben seiner Bedeutung für den 
Aufbau eines Flächenressourcen-Managements auch ein wesentlicher Be-
standteil eines künftigen Stadtentwicklungskonzepts. Deshalb muss mit 
Erstellung des Bauflächenentwicklungskonzepts zeitnah begonnen wer-
den. 

 

Zunächst werden vom Stadtplanungsamt die Grundlagen für die Erarbei-
tung eines Bauflächenentwicklungskonzepts erhoben. 
 
Als erster Schritt wird eine aktuelle Übersicht über bestehende Wohnbau- 
und Gewerbeflächenpotentiale erarbeitet. Die Potentiale werden darin sys-
tematisch erfasst und planerisch dargestellt. 
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In einem zweiten Schritt wird der Bedarf an Wohnbauland und gewerbli-
chen Bauflächen abgeschätzt. Auch unter dem Aspekt der veränderten 
demografischen Entwicklungsbedingungen kommt einer belastbaren und 
fortschreibungsfähigen Prognose zum künftigen Baulandbedarf eine be-
sondere Bedeutung zu. Während sich eine Wohnbauflächenprognose noch 
annähernd wissenschaftlich fundiert erstellen lässt, sind Prognosen für 
Gewerbeflächen, abhängig von der wirtschaftlichen Entwicklung, nur sehr 
vage formulierbar. 
 
In einem dritten Schritt werden die Bauflächenpotentiale mit der Abschät-
zung des Bauflächenbedarfs verglichen und analysiert. 
 
Darauf aufbauend wird im 4. Schritt ein räumliches Planungskonzept für 
die stufenweise Bauflächenentwicklung erarbeitet. 

 
 

2. Wohnbauflächenprogramm - Gewerbeflächenprogramm 
 
Aufbauend auf das Bauflächenentwicklungskonzept durch das Stadtpla-
nungsamt sollen ein Wohnbauflächenprogramm (WOPRO) und ein Ge-
werbeflächenprogramm (GEPRO) entwickelt werden. Die Programme sind 
vertiefte räumliche Konzepte zur Bereitstellung eines geeigneten und be-
darfsgerechten Wohnbau- und Gewerbeflächenangebots.  
Dazu gehört neben der Konkretisierung des Flächenbedarfs auch die Prü-
fung der aufgenommenen Flächen anhand von Kriterien (z. B. Eignung, 
Verfügbarkeit, evtl. Ausschlussgründe). Gleichzeitig sollen Schwerpunkte 
der baulichen Entwicklung sowie eine zeitliche Staffelung des Bauflächen-
angebotes entwickelt werden. 
Beide Programme sollen in regelmäßigen Abständen überprüft und fort-
geschrieben werden. 
 
Die Erarbeitung von WOPRO und GEPRO erfordert eine Beteiligung ande-
rer Referate und Ämter. Parallel dazu sollen Strategien zum Bauflächen-
management entwickelt werden, wie zum Beispiel Förderprogramme, Öf-
fentlichkeitsarbeit und Beratung. 
 

 
Alle Informationen sollen zu gegebener Zeit in den Aufbau und die Fort-
schreibung einer Flächendatenbank einfließen.  
Die Daten sollen von den zuständigen Fachbereichen eigenständig ge-
pflegt und in die Datenbank eingespeist werden. Dadurch ist eine effektive 
und redundanzfreie Datenhaltung möglich. Ausgewählte Daten könnten 
dann allen Referaten und Ämtern im Geoportal zur Verfügung gestellt 
werden.  
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Die Inhalte eines Wohnbauflächen- und Gewerbeflächenprogramms sind 
auch wesentliche Grundlage für die Fortschreibung des Flächennutzungs-
planes der Stadt Augsburg und das zu entwickelnde Stadtentwicklungs-
konzept.  
 
3. Durchführung des Flächenressourcenmanagement (FRM) 
 
Nachdem Strategien zum Bauflächenmanagement entwickelt sind, müs-
sen diese im dritten Schritt umgesetzt werden. Das nachhaltige FRM ist als 
kontinuierlicher, referatsübergreifender Prozess zu sehen.  
Auf Basis von WOPRO und GEPRO ist beabsichtigt eine Internetplattform 
als Grundstücksbörse aufzubauen. Ziel ist die Entwicklung einer Flächen-
kreislaufwirtschaft für das Stadtgebiet von Augsburg evtl. unter Einbezie-
hen der angrenzenden Nachbarkommunen. 
 
 
III. Weiteres Vorgehen 
 
Das Stadtplanungsamt wird zunächst das in Beschlussziffer 2. und in Kapi-
tel II. Ziffer 1 und der Begründung erläuterte Bauflächenentwicklungskon-
zept (mit Erhebung der Bauflächenpotentiale, Bedarfsabschätzung, Analy-
se und Entwickeln eines räumlichen Planungskonzeptes) im Rahmen der 
begrenzt vorhandenen personellen, technischen und finanziellen Möglich-
keiten erstellen. 
 
Welche weiteren Aufwendungen, insbesondere für die Erstellung der be-
schriebenen Programme und die Durchführung  des FRM mit einer stadt-
weiten Datenbank und dem Bereitstellen von Daten im Geoportal erforder-
lich sind, wird von der Verwaltung untersucht. Die Ergebnisse werden 
dem Stadtrat danach mit einem Vorschlag zum weiteren Vorgehen zur Be-
schlussfassung vorgelegt. 
 
Die Vorgehensweise im Hinblick auf die Beschlussziffer 3. und 4. sowie die 
Ergebnisse werden mit den anderen Referaten und Ämtern vor einer er-
neuten Beschlussfassung abgestimmt. 
 
 
Anlagen: 

1. Übersicht über den Aufbau des Flächenressourcen-Manage- 
ments, Stand 01.02.2010 

2. Antrag der Augsburger Stadtratsfraktion von BÜNDNIS 90/ DIE 
GRÜNEN vom 20.10.2009 
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Anlage 1

Referat 6, 

Stadtplanung

II. Wohnbauflächenprogramm 

WOPRO

II. Gewerbeflächenprogramm   

GEPRO

Umsetzen von Strategien zur Aktivierung von Bauflächen,                 

z. B: Eigentümeransprache, Investorenansprache, Direktkontakt mit 

Beteiligten, Umlegung 

Fachreferate

Entwicklung einer Flächenkreislaufwirtschaft im Stadtgebiet

 I. Bauflächenentwicklungskonzept                        
als Grundlage für ein Stadtentwicklungskonzept

III. Durchführung des Flächenressourcen-Managements

im Rahmen der Stadtentwicklung

Aufbau und Fortschreibung einer Flächendatenbank,                  

Bereitstellen der Daten im Geoportal

                    Aufbau eines Flächenressourcen-Management (FRM)

Referat 6, 

Stadtplanung 

unter 

Beteiligung 

anderer 

Referate

Konkretisierung des Flächenbedarfs

Aufbau einer Internetplattform als Grundstücksbörse

Vertieftes räumliches Konzept                                     

zur Bereitstellung eines geeigneten Bauflächenangebots

Flächenprüfung anhand von Kriterien  (z.B. Eignung, Verfügbarkeit)

Setzen von Entwicklungsschwerpunkten

Zeitliche Staffelung des Bauflächenangebots

Entwickeln von Strategien zum Bauflächenmanagement

u.a. Förderprogramme, Beratung

Potential

Bedarfsabschätzung

Analyse

räumliches Planungskonzept

Erheben der Wohnbauflächen- und Gewerbeflächenpotentiale

Abschätzen des Wohnbauflächen- und Gewerbeflächenbedarfs

Bewerten der Bauflächenpotentiale,                                   

Abgleich mit der Bedarfsabschätzung

räumliches Planungskonzept zur Bauflächenentwicklung
















